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Liebe Leserin, lieber Leser,

das vorliegende 22. Jahresheft steht unter dem Motto „Neue 

Wege denken“ und gibt Einblick in das Schuljahr 2023/24 an 

unseren vier Diakonie-Kollegs. In diesem Jahr verabschieden 

wir uns von 32 Examensklassen. Wir gratulieren ihnen allen 

ganz herzlich zur erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung.

Schon mit dem letzten Heft sind wir neue Wege gegangen, 

haben das Heft unter dasselbe Motto gestellt, wie das Jah-

resprogramm unseres Zentrums für Erwachsenenbildung 

und setzen diesen neuen Weg in unserem Fusionsjahr fort, 

indem wir auch die gra昀椀sche Gestaltung stärker aufeinander 
beziehen. 

Neue Wege denken - beim Nachdenken über das Motto fällt 
mir auf, wie sehr es sich bei unterschiedlicher Betonung ver-

ändert und damit gut zu unserer Bildungsarbeit passt.

Neue Wege denken legt den Schwerpunkt auf die Innovation 

und darauf, etwas anders, erstmals zu tun, vielleicht etwas 

Unbekanntes, Aufregendes? Für alle Schüler:innen, die in 

diesem Schuljahr ihre Ausbildung neu begonnen haben, tri昀昀t 
dies sicher zu. Sie haben sich eingelassen, viele neue Dinge 

gelernt, neue Menschen getro昀昀en. Für alle, die in diesem 
Jahr ihre Ausbildung abschließen, ist es ebenso passend. Sie 

halten ihre Abschlusszeugnisse in den Händen (Herzlichen 
Glückwunsch!) und neue Wege stehen ihnen damit o昀昀en. 
Neue Wege sind in diesem Schuljahr auch unsere Schulen 

gegangen mit neuen Ausbildungsgängen, der anstehenden 
Fusion, neuen Kolleg:innen. Innovation kann viele Formen 

annehmen. Bezogen auf unsere Schulen und die verschie-

denen Beteiligten ist das Ziel jedoch immer dasselbe – gute 

Bildungsarbeit, neue Impulse und bestmögliche Begleitung 

der Menschen, mit denen wir in den verschiedenen sozialen 

Einrichtungen arbeiten.

Neue Wege denken. Mit dieser Betonung ist der Fokus darauf 

gelegt, wie ich das Ziel erreiche und mit wem an meiner Seite. 

Ich kann mich ohne einen Weg durch das Dickicht schlagen, 

über Hindernisse hinweg und durch unwegsames Gelände. 
Oder gibt es vielleicht irgendwo doch einen Weg, der mich 

leichter zum Ziel führt, auf dem es vielleicht sogar Wegweiser 

gibt und auf dem mich andere begleiten können? 

Unsere Schüler:innen nehmen verschiedene Ausbildungswe-

ge. Alle, die wir auf den Klassenfotos sehen können, haben 

ihr (Etappen-)Ziel erreicht. Wegbegleiter:innen waren dabei  
Lehrkräfte, Mitschüler:innen und die Mentor:innen aus den 
Praxiseinrichtungen. Sie haben auf diesem Weg aber auch 

selbst andere begleitet - Kinder, Jugendliche, ältere Men-

schen.  

Neue Wege denken. Denken und Bildung das passt gut zu-

sammen. Indem ich einen neuen Weg erst einmal denke, da-

zulerne, mich besinne und wenn ich ihn schließlich gegangen 

bin auch re昀氀ektiere, ob es der richtige Weg für diese Situation 
war, erweitern sich meine Handlungsoptionen. In unseren vier 

Diakonie-Kollegs stehen neben der theoretischen Wissensver-

mittlung vor allem Fragen zur Haltung, zur Re昀氀exion und zur 
Beobachtung im Mittelpunkt. Empathie, kritisches Denken, ko-

operatives Denken, systemisches Denken sind entscheidend 

für das Verständnis und die Gestaltung von menschlichen 
Beziehungen. In den Berufen, für die wir an unseren Schulen 

ausbilden, ist es in der aktuellen Situation nicht leicht, sich 

die Zeit hierfür zu nehmen, denn der Fachkräftemangel führt 
überall zu Engpässen, so dass Vertretungsdienste anfallen, 
Vorbereitungszeiten verkürzt oder gestrichen werden müssen. 

Das ist nicht gut. Wir wünschen allen unseren Schüler:innen 

und den Absolvent:innen, dass sie sich auch weiterhin die Zeit 

nehmen, die Wege, die sie gehen, zu durchdenken, zu re昀氀ek-

tieren und zu ändern, wenn sie sich nicht bewähren. 

Neue Wege denken – an unseren vier Diakonie-Kollegs wäre 
das ohne die vielen Kolleg:innen, die sich für unsere Bildungs-

arbeit einsetzen und vorausschauende, innovative, engagierte  

und re昀氀ektierte Wegbegleiter:innen für unsere Schüler:innen 
sind, nicht möglich. Darum auch in diesem Schuljahr ein herz-

licher Gruß und ein großer Dank an Euch!

Ihre/Ihr

Myriam Hartwig und Matthias Stahlmann

Myriam Hartwig 
Geschäftsführerin 

Editorial

Matthias Stahlmann 

Geschäftsführer 
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Neue Wege denken

Erst erschien mir das Jahresmotto irgendwie falsch. Neue 

Wege müssen wir doch nicht denken, wir sollten sie gehen. 

Denn im Gehen legt sich der Weg unter die Füße, der ja oh-
nehin selbst schon das Ziel ist. Raus aus dem Kopf, raus aus 

der Theorie, raus aus dem Ankündigungsmodus, stattdessen 

losgehen, endlich. „Machen ist wie wollen, nur krasser.“ Es 

mangelt nicht an Au昀昀 orderungen und Redewendungen, die 
uns ins Laufen bringen, wie auch die alte Schulweisheit be-

sagt: Non scholae sed vitae discimus (Nicht für die Schule, für 
das Leben lernen wir!).
Aber da spätestens erschließt sich mir das Jahresmotto 
unserer Bildungsgesellschaft ganz neu. Auch wenn das Ziel 

die Anwendung ist, auch wenn sich viele Inhalte in ihrer Tiefe 

und Bedeutung erst im Tun erschließen: Denk-, Lern-, und 

Vorbereitungszeiten sind notwendig. Sie haben ihre eigene 

Würde und müssen auch wegen dieser Würde gegen schnelle 

Verzweckungen geschützt werden. Nachdenken, ausprobie-

ren, in Frage stellen, neugierig sein, forschen, 

- all das ist kostbar, erfüllend, notwendig - auch 

unabhängig von der Frage, was am Ende her-
auskommt.

Noch etwas anderes ist mir durch das Motto 

bewusst geworden: Gehen selbst ist auch 
Denken. Das lässt sich leicht testen: Wir gehen 
spazieren, ein völlig unbewusster Vorgang, der uns bewusst 

keinen einzigen Gedanken kostet. Aber dann kommt das 
Gespräch beim Gehen auf eine kniffl  ige Frage, sagen wir: Wie 
viel Quadratmeter hat eigentlich ein Haus, wenn 45 % des 620 

qm umfassenden Grundstücks bebaut werden können? U昀昀 . 
Unmittelbar bleiben wir stehen. Wer anfängt zu rechnen, geht 
keinen Schritt mehr. Alle Denkkapazität ist gebunden. Und 
plötzlich wird bewusst, dass Gehen auch Denkarbeit erfordert, 
unbewusst, beiläu昀椀 g, - und jetzt fehlt die Kapazität dafür.

Wer sich schwer verletzt hat und in der Rehabilitation das 

Gehen neu lernen muss, merkt es ganz unmittelbar: Gehen ist 
Denkarbeit. Um wieder laufen zu können, muss ich das Gehen 
neu denken. „Neue Wege denken“ zeigt an, wie vieles im 

Moment in keiner Weise mehr selbstverständlich ist. In vielen 
Hinsichten müssen wir das Gehen neu lernen.

In Frage stehen über 

lange Zeit fast unbewusste 

Grundfertigkeiten: Wie 
geht eigentlich Demokratie? Ein Mensch, eine Stimme? In 

großen zeitlichen Abständen wiederkehrende Wahlen reichen 
dafür o昀昀 ensichtlich nicht aus. Wir müssen wieder lernen, uns 
auszutauschen, Argumente und Sichtweisen zu teilen, auf 

Augenhöhe, mit Respekt. 

Wie gelingt das fröhliche Aufwachsen von Kindern unter den 

Bedingungen der Gegenwart: Wenn die Perspektiven unsicher 
sind? Wenn Menschen mehr mit Geräten als mit Menschen 
unmittelbar kommunizieren? Wenn sich vor allem auch durch 

den Klimawandel so viele sinnliche Erfahrungen tief verän-
dern?

Über tausend Alltagsdinge müssen wir neu nachdenken: frei, 

ohne Angst, ohne Tabu, mit  Neugier und  Lust, gemeinsam, - 

in unseren Diakonie-   Kollegs.

   Damit bin ich beim Dank an alle, die diese   

   Schulen zu einem attraktiven Denk- und

   Lernort machen: Dank allen Lehrkräfte, die in  
   diesem kurzen Schuljahr mit großem En

   gagement gut Lernwege ermöglicht haben! 

   Dank den Partner:innen unserer Schulen in 

den Einsatz- und Praxisstellen, die unterstützen, das neu Ge-
dachte auch anzuwenden. Dank vor allem auch den Lernen-

den selbst, die sich auf neue Fragestellungen einlassen und 

für eine Zukunft lernen, die wir heute noch gar nicht kennen. 

Sie sind die Pionier:innen, die die neu gedachten Weg voraus 

laufen.

Mit den besten Wünschen für erholsame Ferien und alles, was 

danach kommt: Wege denken und Wege gehen, grüßt auch im 

Namen auch meines Vorstandskollegen Dr. Jens Rannenberg 

Ihr/Euer Hans-Peter Daub 

Bleiben Sie behütet! Bleibt behütet!

       Quelle Zeichnung: Metaebene

Hans-Peter Daub | Vorstand der Dachstiftung Diakonie
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Schulleitungsteams zum Thema „Neue Wege denken“

Harald Röleke
Petra Czerner
Wolfenbüttel

Tobias Fink
Jana Kaufmann 
Rüdiger Seifert
Hannover

Neue Wege denken, 

neue Wege gehen, dabei 

die alten, bekannten und 

vertrauten nicht verges-

sen und nicht vom  Weg 

abkommen. Ganz schön 
hohe Ansprüche. Und: 

Wer bestimmt denn ei-

gentlich, wo es lang geht, 

wo das Ziel sein soll und 

um welche Uhrzeit der Start ist? Wir als Lehrerinnen und Leh-

rer? Und was entscheiden wir gemeinsam mit den Schülerinnen 

und Schülern? Und wer bestimmt das? Andere zu beteiligen 

und auch beteiligt zu werden, ist manchmal ein hartes Stück 

Arbeit. In einigen Fällen könnte es viel einfacher sein, wenn da 
nur jemand wäre, der den Weg kennt und sagt, wo es lang geht. 
Wir aber wollen eine Schule sein, in der wir grundsätzlich die 
Mitgestaltung der „neuen Wege“ möglich machen und auch die 

Mitentscheidung! So kann es gelingen, wirklich neue Wege zu 
denken und sie dann auch gemeinsam zu gehen…

Daniel Kreßner
Madeline Gärtner
Wolfsburg

Das Leitungsteam aus 
Wolfenbüttel muss 
neue Wege denken.

Im Sommer wird sich 
mein durch Arbeit be-
stimmtes Leben ändern. 
Ich werde in den Ruhestand gehen und mir einen anderen 
Wirkungskreis suchen. Ab August 2024 werde ich mein Leben 
selbstbestimmter gestalten und mich den Dingen zuwenden, 
denen ich allzu oft nicht nachgegangen bin. Ich freue mich auf 
die neuen Wege und ho昀昀 e, dass mir das Verlassen der alten 
Pfade leicht fällt.
Schulleiter Harald Röleke

Auch das Kollegium in Wolfenbüttel wird neue Wege denken, 
denn mit dem Ende des Schuljahres 2023/2024 verabschieden 
wir nicht nur unsere erfolgreichen Absolvent:innen, sondern wir 
verabschieden auch unseren langjährigen Schulleiter Harald 
Röleke.

Ich blicke mit Wehmut in die Vergangenheit, aber ich freue mich 
auch auf die Zukunft und damit auf das neue Schuljahr, auf 
einen neuen Arbeitsabschnitt und die damit verbundenen neuen 
Herausforderungen am Diakonie-Kolleg in Wolfenbüttel. Ich 
freue mich auf bekannte und neue Schüler:innen, auf die Teams 
der beiden Fachbereiche und auf ein neu aufgestelltes Schullei-
tungsteam, denn …

... jedes Ende ist auch ein Neuanfang und jeder Neuanfang ist 
eine wunderbare Chance.
Stellv. Schulleiterin Petra Czerner

Sandra Peitzmeier
Melanie Wipprecht
Hildesheim

    Klimawandel, Kriege und 

    die Erosion sicher geglaubter 

    demokratischer Werte stel-

    len uns und die nachfolgen

    den Generationen vor große 
    Herausforderungen. Unsere 

    Gesellschaft braucht neue 
 Antworten auf neue Fragen. Unsere Schüler:innen sind die 

pädagogischen Fachkräfte von Morgen. Ihnen kommt eine 
entscheidende Rolle als Zukunftsgestalter:innen zu: Kinder und 

Jugendliche bei kreativen Lernprozessen zu begleiten, so dass 

ein Grundstein für eine friedliche, sozialverträgliche und ökolo-
gische Zukunft gelegt wird. Kreative Lernprozesse haben sehr 

viel mit dem Mut zu tun, „neue Wege zu denken...“ und nicht zu 

verharren. Es braucht vor allem auch Mut, nicht nur neue Wege 

zu denken, sondern sie auch zu beschreiten, Fehler zu machen 

und aus ihnen zu lernen. In diesen Prozessen haben wir als 

Lehrkräfte eine entscheidende Verantwortung. Wenn wir mutig 
neue Wege denken und beschreiten, sind wir ein positives 

Modell für unsere Schüler:innen.  In Wolfsburg haben wir uns in 

diesem Sinne auf den Weg gemacht: für mehr Partizipation und 

eine gemeinsame Gestaltung der Schule mit der Schüler:in-
nen-Vertretung. Für mehr Partizipation durch eine zunehmend 

kollegial-geführte Schule. In beiden Prozessen sind wir auf dem 

Weg, lernen und werden etwas verändern und auch Fehler 
machen. Beides trägt dazu bei, Schule aktiv durch die Schulge-
meinschaft zu gestalten. Wir werden weiter neue Wege denken 

und vor allem beschreiten! 

Unsere gesellschaftlichen Um-

welt- und Lebensbedingungen 

verändern sich stetig, so dass 
es immer wieder notwendig 

wird, neue Wege zu denken. 

Dies stellt uns einerseits im 

Schulalltag vor Herausforderungen und andererseits schützt 

es uns davor, die gewohnte und manchmal bereits überholte 

Routine beizubehalten. Manchmal sind wir in der logopädischen 
Ausbildung gezwungen, uns an veränderte Gegebenheiten an-
zupassen und diese neu zu denken, wie zum Beispiel die kürz-

lich geänderte Prüfungsverordnung zeigt. Andererseits gibt es 
bei uns in der Schule viele verschiedene Situationen, in denen 

das bewusste Denken „außerhalb der Box“ zu wirklich schönen 

Veränderungen geführt hat, beispielsweise zu unserem gemein-
samen Sommerfest in diesem Jahr. 

Die Umsetzung von solchen neuen Wegen braucht Geduld, 
Teamwork und natürlich Visionen. Der Zusammenschluss zu 

DiaCampus, unser kollegial-geführtes Unternehmen, die neu 
eingeführte Schüler:innen-Vertretung und die Menschen mit de-

nen wir täglich zusammenarbeiten, ermöglichen es diese neuen 
Wege zu denken und tatsächlich zu gehen.
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Unsere Schulen zum Thema „Neue Wege denken“

Diakonie-Kolleg Hannover

Susanne Lesemann, Lehrkraft

der   Tanzworkshop 
Die Lerngruppe in der P昀氀 egeassistenz ist in der Regel sehr heterogen, oft zu heterogen, um problemlos eine Klassenge-
meinschaft entstehen zu lassen. Im Rahmen der „Lebensschule“, einem begleitenden Projekt des Fachbereichs P昀氀 ege und 
Assistenz für diese Ausbildungsform, konnte nun ein Tanzworkshop statt昀椀 nden, ein etabliertes Kurzprojekt zur Teambildung. 
Der Kontakt zu einem Trainer, selbst ehemaliger Schüler des Diakonie-Kollegs Hannover, hat dies ermöglicht. 

Die drei Tage waren für alle Teilnehmer:innen eine wunderbare und neue Erfahrung. Ich ho昀昀 e, dass wir den Tanzworkshop 
mit diesem „Auftakt“ wieder im ersten Ausbildungsjahr der P昀氀 egeassistenz etablieren können.

Neue Wege im ersten 

Ausbildungsjahr zur Pfl egeassistent:in

Kommentare aus der Pfl egeassistenz, Klasse 1

„Der Tanzworkshop hat die Gemein-„Der Tanzworkshop hat die Gemein-„Der Tanzworkshop hat die Gemein-„Der Tanzworkshop hat die Gemein-
schaft der Klasse gestärkt. Ich habe schaft der Klasse gestärkt. Ich habe schaft der Klasse gestärkt. Ich habe schaft der Klasse gestärkt. Ich habe 
viele lustige Erinnerungen an die viele lustige Erinnerungen an die viele lustige Erinnerungen an die viele lustige Erinnerungen an die 

Tage.“Tage.“

„Es war ganz cool. Würde ich je-„Es war ganz cool. Würde ich je-

dem empfehlen, ho昀昀 e jeder kann dem empfehlen, ho昀昀 e jeder kann dem empfehlen, ho昀昀 e jeder kann dem empfehlen, ho昀昀 e jeder kann 
das mal ausprobieren.“das mal ausprobieren.“

„Es war eine großartige Möglich-„Es war eine großartige Möglich-
keit, körperlich aktiv zu sein.“keit, körperlich aktiv zu sein.“

„Ho昀昀 e, jeder kann das mal aus-„Ho昀昀 e, jeder kann das mal aus-„Ho昀昀 e, jeder kann das mal aus-„Ho昀昀 e, jeder kann das mal aus-
probieren.“probieren.“

„Der Tanzworkshop war eine schöne und „Der Tanzworkshop war eine schöne und 
interessante Erfahrung, die wir in Bezug interessante Erfahrung, die wir in Bezug 
auf HipHop machen durften. Ich hatte auf HipHop machen durften. Ich hatte 
keinen Bezug zu Breakdance und hätte keinen Bezug zu Breakdance und hätte 
nicht geglaubt wie viel Spaß es macht, nicht geglaubt wie viel Spaß es macht, 
gemeinsam zu tanzen und eigene Cho-gemeinsam zu tanzen und eigene Cho-
reographien zu entwickeln.“reographien zu entwickeln.“

„Der Tanzworkshop war wirklich „Der Tanzworkshop war wirklich 
toll, es hat wirklich viel Spaß toll, es hat wirklich viel Spaß 
gemacht. Der Lehrer war sehr gemacht. Der Lehrer war sehr 
professionell und hat uns groß-professionell und hat uns groß-
artig unterstützt.“artig unterstützt.“

„Ich habe Spaß gehabt. Für mich „Ich habe Spaß gehabt. Für mich „Ich habe Spaß gehabt. Für mich „Ich habe Spaß gehabt. Für mich 
gab es Kreativität und Originalität, gab es Kreativität und Originalität, gab es Kreativität und Originalität, gab es Kreativität und Originalität, 
wir haben eine tolle Lehrerin, das wir haben eine tolle Lehrerin, das wir haben eine tolle Lehrerin, das wir haben eine tolle Lehrerin, das 
war eine schöne Zeit mit ihr.“war eine schöne Zeit mit ihr.“war eine schöne Zeit mit ihrwar eine schöne Zeit mit ihr

„Ich fand den Workshop mit dem „Ich fand den Workshop mit dem 
lieben Ra昀昀 ael gut strukturiert und lieben Ra昀昀 ael gut strukturiert und 
schön aufgebaut. Mal was Neues schön aufgebaut. Mal was Neues 
und Kreatives war schön dies mit und Kreatives war schön dies mit 
zu erleben.“zu erleben.“

„Ich bin in dem Tanzworkshop „Ich bin in dem Tanzworkshop 
über meinen eigenen Schatten über meinen eigenen Schatten 
gesprungen und durfte erfahren, gesprungen und durfte erfahren, 
wie viel Spaß es machen kann, wie viel Spaß es machen kann, 
gemeinsam zu tanzen.“gemeinsam zu tanzen.“

„Es hat voll Spaß gemacht und „Es hat voll Spaß gemacht und „Es hat voll Spaß gemacht und „Es hat voll Spaß gemacht und 
echt lustig. Der Trainer war sehr echt lustig. Der Trainer war sehr rainer war sehr rainer war sehr 
nett und sympathisch.“nett und sympathisch.“

„Hat unfassbar Spaß gemacht, „Hat unfassbar Spaß gemacht, 
neue Bewegungen gelernt, ein neue Bewegungen gelernt, ein 
entspannter Trainer und man entspannter Trainer und man 
lernt im entspannten Tempo.“lernt im entspannten Tempo.“
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Diakonie-Kolleg Hildesheim

Diakonie-Kolleg Hannover

Liebe Leser:innen, 

bei uns am Diakonie-Kolleg Hildesheim beschäftigen wir uns 
als angehende Logopäd:innen nicht nur intensiv mit dem Be-
ruf, sondern schauen auch auf neue Perspektiven und Wege 

in unserem Berufsfeld. 

Die Logopädie ist eine sehr junge therapeutische Disziplin im 
sozial-medizinischen Fachgebiet und mithilfe der zunehmen-

den Akademisierung entstehen immer mehr Handlungsmög-

lichkeiten. Die Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Logo-

päd:innen besteht seit 1980 und gilt mittlerweile weitestgehend 
als überholt. Heutzutage gibt es einige neue Störungsbilder 

und Ansätze im logopädischen Berufsalltag, die den Be-
dürfnissen der Menschen mit Sprach-, Sprech-, Stimm- und 

Schluckstörungen in unserer modernen Gesellschaft gerechter 
werden. Als neue Fächer wurden zum Beispiel Transgender in 
der Stimmtherapie, Mutismus, Palliative Logopädie und Mehr-
sprachigkeit in unsere Ausbildung integriert.

In diesem Artikel möchten wir die neuen Ansätze in der Logo-
pädie näher vorstellen: 
Bereits im 1. Ausbildungsjahr wird das Thema interkulturelle 

Elternarbeit in den Fokus gestellt. An diesem Thementag ha-

ben wir uns überlegt, inwieweit die kultursensible Elternarbeit 

uns im logopädischen Berufsalltag beein昀氀 usst. Um dies zu ver-
tiefen, haben wir uns mit den Möglichkeiten und Schwierigkei-

ten beschäftigt, sowie mit der Versorgung von mehrsprachigen 
Kindern in der logopädischen Therapie. Interkulturelle Arbeit 
gerät in unserem Berufsfeld in einen völlig neuen Fokus, weil 
es mittlerweile viele mehrsprachige Patienten gibt. Bisher wird 

dieses Thema in Berufsschulen leider nicht ausreichend be-

handelt, sodass wir uns über diesen Input an unserer Schule 

sehr freuen. 

Zum Thema Diversität hat uns der Verein „Schlau Hildesheim 
e.V.“ mit einer Büchervorstellung zu diversen Büchern der 

„Childrens Library of Diversity“ (Persönlichkeit mit Perspekti-
ven) neue Impulse gegeben. Durch diese Bücher sollen Kinder 

mit verschiedenen Lebens- und Familienkonzepten in Berüh-

rung kommen. Die Geschichten handelten bspw. vom Leben 
von Kindern, die mit homosexuellen oder alleinerziehenden 

Eltern aufwachsen.Im Zuge der Weiterentwicklung der Ge-
schlechteridenti昀椀 kation gibt es bei uns geschlechterneutrale 
Toiletten, um Diskriminierungen vorzubeugen.

Anlässlich des bundesweiten Vorlesetages am 17.11.2023 gab 
es bei uns den sogenannten „Lese-Adventskalender“. Hierbei 

stellt an jedem Schultag im Dezember ein:e Schüler:in sein:ihr 

Lieblingsbuch im Rahmen einer Kurzpräsentation vor. 
In unserem Schulalltag ist uns der Punkt Nachhaltigkeit sehr 

wichtig. So nutzen wir für Weihnachtsgeschenke Zeitungs-

papier anstatt Geschenkpapier und verwenden gut erhaltene 
Mappen immer wieder und geben Schulbücher an andere 

Mitschüler:innen weiter. 

Außerdem gibt es jeweils eine Kleider- und Büchertauschparty 

im Jahr, verbunden mit einer gemeinsamen Mittagspause. Das 

Prinzip ist, dass die Schüler:innen untereinander Kleidungsstü-

cke oder Bücher im guten Zustand tauschen. Dafür kann jede:r 

Schüler:in an diesem Tag etwas mitbringen und im Gegenzug 
schöne neue Sachen kostenlos mitnehmen. 

Des Weiteren kann jede:r Schüler:in entscheiden, ob man im 

Unterricht digital oder analog mitarbeiten möchte. Da viele 

Schüler:innen sich für eine digitale Mitarbeit, zum Beispiel am 

Tablet entscheiden, kann unsere Schule den Papierverbrauch 

gering halten. 

Im Laufe des 2. Ausbildungsjahres erhalten wir auch Unterricht 

zum Thema tiergestützte Therapien mit Hunden in der Logopä-
die. Um zu verdeutlichen, wie sinnvoll der Einsatz von Hunden 

in der Sprachtherapie ist, folgt nun ein Ausschnitt aus einer 

Hausarbeit, die im Rahmen unseres Kooperationsstudiums an 

der HAWK entstanden ist: 

An unserer Schule 昀椀 ndet im 3. Ausbildungsjahr eine Projekt-
arbeit statt. Die Schwerpunkte sind sehr vielfältig und reichen 

Neue Wege

in der Logopädie
Marie Niehsen und Jordi Kuipers, Logo 22

„Die Logopädin Daniela W. zum Beispiel behandelt in ihrer Praxis unsichere, hyperaktive, verhaltensauffällige und geistig be-
hinderte Kinder. Hier unterstützen sie ihre zwei kleinen ungarischen Hirtenhunde mit ihrer Kontaktbereitschaft (Otterstedt, 
2001, S. 93f.). Die Hunde sorgen dafür, dass die Atmosphäre während der Therapien entspannt ist und dass der Fokus nicht 
die ganze Zeit auf dem eigentlichen Ziel liegt. Außerdem werden die Patienten:innen von alleine ruhiger, wenn sie merken, dass 
die Hunde lieber bei Personen sind, die sich ruhig verhalten. Diese freie Entscheidung der Kontaktaufnahme des Hundes emp-
fi nden die Kinder als Belohnung. Durch die Hunde kommen auch neue Gesprächsinhalte und Sprachanlässe zustande, die für die 
Therapien genutzt werden können (Otterstedt, 2001, S. 94). Daher werden immer mehr Hunde zu Therapiehunden ausgebil-
det. Diese sind speziell für die Arbeit mit eingeschränkten Menschen ausgebildet und wirken auch für Therapeut:innen unter-
stützend, wobei die eigentliche Arbeit beim speziell ausgebildeten Therapeuten liegt (Störr, 2011, S. 15).“ 
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von der Erstellung von Apps und Podcasts zu den Themen 

Digitalisierung in der Logopädie über Marketing, um unseren 
Beruf vorzustellen sowie therapeutischen Themen, wie zum 

Beispiel hochbegabte Kinder in der logopädischen Therapie 
bis hin zu Therapiemethoden und Entspannungsverfahren für 

gestresste Patient:innen. 

Das Diakonie-Kolleg Hildesheim setzt sich sehr dafür ein, 

uns auf die Zukunft in der Logopädie vorzubereiten. Wir sind 
dankbar, dass die Schule die Entwicklungen und Herausfor-

derungen in unserem Berufsfeld im Blick behält und uns dazu 
befähigt, diese neuen Wege in der Logopädie zu gehen. Wir 
freuen uns und sind gespannt auf das, was uns alles in unse-

rem logopädischen Berufsleben begegnen wird. 

Wie ein Schriftsteller sitze ich vor einem weißen Blatt Papier 

und 昀椀nde keinen Anfang. Kann Chat GPT helfen? Ja!

Au昀昀orderung: Wie geht man neue Wege?

Antwort: Als KI-Assistent kann ich Ihnen sagen, dass neue 

Wege oft durch kreatives Denken, Mut zur Veränderung und die 
Bereitschaft, Risiken einzugehen, beschritten werden. Es kann 

auch hilfreich sein, sich von anderen inspirieren zu lassen, neue 

Technologien zu nutzen und o昀昀en für neue Ideen zu sein. Letzt-
endlich ist es wichtig, beharrlich zu sein und nicht aufzugeben, 

auch wenn Hindernisse auftreten.

Die gegebene Antwort verwundert nicht. Sie zeigt aber, dass 

wir in den verschiedenen Schulstandorten ständig neue Wege 
gehen.

Am Diakonie-Kolleg Wolfenbüttel soll im Herbst 2024 eine BFS 

P昀氀egeassistenz erö昀昀net werden. Die Vorarbeiten sind abge-

schlossen und die schulrechtliche Prüfung be昀椀ndet sich im 
Prozess.

Im Februar 2025 soll ein weiteres neues Zeitformat für die Aus-

bildung Sozialpädagogische Assistenz eingeführt werden. Auch 
hier sind die Planungen weit vorangeschritten. Die großen Trä-

ger der Praxis sind eingebunden und die Werbung läuft an.

Hier sind nur beispielhaft zwei neue Wege kurz skizziert. Wir 

Schulen wollen, müssen und können nicht anders als Verände-

rungen, Anpassungen und Optimierungen vorzunehmen.

Wir wollen nicht bleiben, was wir sind; wir wollen uns weiter 

entwickeln, wir wollen neue Wege gehen, denn ...

Harald Röleke und Chat GPT

Diakonie-Kolleg Wolfenbüttel
Neue Wege gehen

„Wer immer tut, was er schon kann, bleibt  

immer das, was er schon ist“.
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Diakonie-Kolleg Wolfsburg

FSP 21B, Vivian Alpert

September 2021, auf dem Schulhof des Diakonie-Kollegs 

Wolfsburg sammelt sich ein bunter Haufen an Menschen. Her-

zen klopfen, während die Namen vorgelesen werden, um die 
Klassen einzuteilen. So mancher ho昀昀t auf die Zusammenkunft 
mit früheren Klassenkameraden, andere sind gänzlich neu und 
blicken erwartungsvoll in die Zukunft.

Viele Namen werden aufgerufen, ein Fenster geht kaputt -was 

als geeigneter Vorbote gelten könnte- und am Ende steht ein 

außerordentlich bunt gemischter Haufen vor der Aufgabe, die 

Erzieher:innen Ausbildung zu meistern. Unter einem bunten 

Haufen kann man allerdings einen wirklich bunten Haufen ver-

stehen. Ahnungslose Abiturienten, studierte Tierärzt:innen und 
ausgebildete Mütter trafen an diesem Tag aufeinander mit dem 

gemeinsamen Ziel, den Kindern dieser Welt gerecht zu werden. 

Die Ausbildung sollte sich als wahre Herausforderung erweisen. 

Auf mehr Ebenen, als jeder von uns gedacht hätte. Zum einen 
gab es zahlreiche Ausarbeitungen. Den Ausbildungsplan oder 

die Aktivitätenplanungen erlebten viele von uns als personi昀椀zier-
te Hölle. Die zahlreichen Gruppenarbeiten waren eine ebenso 
große Herausforderung wie das persönliche Management mit 

Familie und Zeit. Gerade zu Beginn liefen nicht selten einmal 
Tränen. Herausfordernd war so manches Mal auch die Klassen-

gemeinschaft. Ein Drama gab es immer und immer wieder, aber 

dennoch konnten die gemeinsamen Jahre irgendwie durch-

gestanden werden. Wenn auch keinesfalls so, wie es sich die 

meisten vorgestellt hätten. 

Alle in Kita oder Krippe tätig, konnten diesen Herausforderun-

gen aber irgendwie standhalten und sogar daran wachsen. 

Zahlreiche Kompetenzen konnten dadurch entwickelt werden. 

Empathie, ein großes, wenn nicht sogar sehr großes Wort. 

Jene konnte entwickelt werden, wenn sich so manch spezieller 

Mensch mal wieder von seiner besten Seite zeigte oder andere 

zum hundertsten Mal irgendwelche Beispiele brachten, die nicht 

jedes Mal zum Unterrichtsinhalt passten. Auch während der 
Arbeit konnte sicherlich jeder an einem besonderen Fall von 

Kind wachsen und seine Empathie für besondere Lebenslagen 

erweitern. 

Auch während einiger Aus昀氀üge konnten die Kompetenzen der 
FSP 21B gefördert werden, worunter vor allem die Geduld und 
O昀昀enheit zählen. O昀昀enheit, weil nicht alle Aktionen für jeden 
immer schamlos waren. Seltsame Spiele wurden gespielt, selt-

same Bewegungen ausgeführt, aber dennoch hatte am Ende 

immer die ganze Klasse Spaß und konnte vor allem eines wei-

ter vertiefen: ihr Vertrauen zueinander und auch ihre Bindung. 

Wir alle würden womöglich sagen, dass ihr euch gerade auf 

diese Aus昀氀üge freuen könnt. Besonders in Erinnerung ist unse-

rer Klasse die Kräuterwanderung geblieben, während welcher 
so mancher Schüler zu einer Kuh mutierte, indem er häu昀椀g vom 
essbaren Grünzeug probierte…

Es lässt sich sagen, dass man an dieser Ausbildung vor allem 
an den Herausforderung wächst. Man wächst als Mensch, re-

昀氀ektiert unglaublich viel und lernt sich selbst auf eine andere 
Weise und sehr viel besser kennen. Einfach ist es nicht immer, 

das stimmt, aber durchgekommen sind wir doch irgendwie alle, 

jeder auf seine ganz eigene Art und Weise. Manche mit viel 

Gemecker, andere mit übergroßem Fleiß und wieder andere 
mittels Abwesenheit. 

Im Sinne der neuen Wege ist unsere Klasse ein hervorragen-

des Beispiel. Mit dem Beruf verbindet man meistens vor allem 

eines: Kinder. Kinder und Kindergarten. Das war bei uns allen 

zu Beginn ähnlich. Die ganze Klasse war mit wirklich wenigen 
Ausnahmen in einer Kita angestellt. Genau das hat sich heute 
gewandelt. Einige haben noch während ihrer Ausbildung den 
großen Schritt in die Jugendhilfe gewagt und betreuen jetzt die 

nicht allzu einfachen Jugendlichen, die sich aber ebenso Liebe 

wünschen, wie auch die Kleinen. Mehrere arbeiten zudem an 

einer Grundschule oder sogar mit Kindern mit Fluchterfahrung 
zusammen und tun ihr Bestes, um diesen Kindern einen tollen 

Start oder einen weiterführenden Weg ins Leben zu ermögli-

chen. 

Erzieher:innen arbeiten nicht bloß im Kindergarten. Nein, Erzie-

her:innen arbeiten überall, sogar bis in den Altersbereich von 

27 Jahren, so auch wir, die FSP 21B. Jeder hat für sich seine 

neuen Wege gefunden. Entweder im Berufsleben oder für sich 

persönlich durch viel Re昀氀ektion oder die ein oder andere tolle 
Person, die durch die Ausbildung in das Leben getreten ist. 

Wichtig ist nur, dass ihr ihn wagen müsst, diesen neuen Schritt, 

vielleicht auch ins Unbekannte. Ihr werdet daran wachsen, egal 

für was ihr euch letztendlich entscheidet. Ganz im Sinne der 
neuen Wege, wie es auch diese Klasse getan hat. 

Es lohnt sich!

Die FSP 21B 
und ihre neuen Wege
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Diakonie-Kolleg Hannover

Das Schuljahr 2023/24 im Überblick

Start ins Schuljahr und Klassensituation

Das Schuljahr 2023/24 startete im August 2023 mit der Begrü-

ßung der neuen Klassen. Insgesamt begrüßten wir 16 neue 

Klassen. Damit besuchten zu Beginn des Jahres über 800 
Schüler:innen das Diakonie-Kolleg Hannover, verteilt auf folgen-

de Schulformen: 

• Berufsfachschule P昀氀egeassistenz (3 Klassen)

• Berufsfachschule P昀氀ege (5 Klassen)

• Berufsfachschule Sozialpädagogische:r Assistent:in  
Vollzeit (4 Klassen)

• Berufsfachschule Sozialpädagogische:r Assistent:in tätig-

keitsbegleitend (4 Klassen)

• Fachschule Sozialpädagogik in Vollzeitform (6 Klassen)

• Fachschule Sozialpädagogik berufsbegleitend (8 Klassen)

• Fachschule Heilpädagogik mit Schwerpunkt Motopädie in 
Teilzeitform (1 Klasse)

• Fachoberschule Gesundheit und Soziales – mit Schwer-
punkt Sozialpädagogik (4 Klassen) 

Der Fachbereich P昀氀ege verändert sich weiter
Der Veränderungsprozess in P昀氀egeeinrichtungen ist geprägt 
von großer Dynamik. Eine immer älter werdende Bevölkerung 
aber auch immer mehr Singlehaushalte führen zu großen Her-

ausforderungen in der stationären und ambulanten P昀氀ege. Dazu 
kommen neue Gesetze und Vorgaben, wie Personalmindestbe-

setzungen und Quali昀椀kationsvorgaben. Um dafür angemessene 
Lösungen zu 昀椀nden, gehen wir als Diakonie-Kolleg auch neue, 
spannende Wege: Im letzten Jahr haben wir eine berufsbe-

gleitende P昀氀egeassistenzausbildung entwickelt und erfolgreich 
durchgeführt. Für dieses und das nächste Jahr planen wir ge-

meinsam mit einem großen Krankenhausträger in der Region 
die Vorbereitung und Durchführung einer „Nichtschülerprüfung“ 

in der P昀氀egeassistenz. Die Idee dabei ist, langjährig erfahrenen 

Tobias Fink, Jana Kaufmann, Rüdiger Seifert

P昀氀egekräfte im Rahmen eines neuen Erlasses die Möglichkeit 
zu geben, einen Berufsabschluss in der P昀氀ege zu erlagen. Ein 
spannendes Projekt und wie das mit neuen Wegen so ist, man 

muss sie erst erschließen und dabei nicht die Richtung und 

das Ziel aus den Augen verlieren.  Aber es lohnt sich: Denn am 

Ende bedeutet das die sichere p昀氀egerische Versorgung der den 
Einrichtungen anvertrauten Menschen und Berufsperspektiven 

für erfahrene und leidenschaftlich p昀氀egende Mitarbeiter:innen.

Lern- und Lebensraum 

Lernen braucht Räume, in denen Menschen sich gerne aufhal-
ten, nicht nur zum Lernen! Damit uns das gut gelingt, haben 
wir einen Dienstleistungskreis „Lern- und Lebensraum Diako-

nie-Kolleg Hannover“ gegründet und weitere Veränderungen 
initiiert: Mit dem Raum 002 entstand ein neuer Klassenraum 

mit mobilen Tischen. Für die erste Etage haben wir gepolsterte 

Stühle angescha昀昀t und der Mehrzweckraum wurde mit klapp-

baren und höhenverstellbaren Tischen ausgestattet. Nächstes 
Projekt ist die Umgestaltung des Eingangsbereichs. 

Neue Kolleg:innen

Auch in diesem Jahr haben wir unser Team mit vielen tollen 

neuen KollegInnen verstärken können. Herzlich Willkommen  
am Diakonie-Kolleg Hannover: Imke Ortmann und Mai Tran ge-

stalten gemeinsam den Bereich Rhythmik und Musikpädgogik,  
Derek Lewis begann als neuer Englisch- und Mathekollege.  

Christopher Bartels, Vicky Melzian und Lisa Rath (vom Diako-

nie-Kolleg Wolfenbüttel zu uns gekommen) verstärken unser 
Team in der Sozialpädagogik und Bianka Samek und Enrico 
Caruso das Team P昀氀ege. Und als neue Schulsozialarbeiterin in 
der Vertretung von Désirée Stefanelli ist Susanne Uhlig neu im 

Team.

Gemeinsam Feiern 
Weihnachtsfeier

Da Corona auch in diesem Schuljahr keine große Rolle mehr 
spielt und keine Einschränkungen für Unterrichte oder Feiern 
vorhanden sind, konnten wir eine gemeinsame Weihnachtsfeier 

in der Kirche durchführen. 

2023

2024
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Ausstellung Pädagogien

Im April zeigten wir in Kooperation mit Venito und den Johan-

nitern den Ausstellungs- und Teamraum „Pädagogien“ bei uns 
am DKH. Pädagogien ist eine Ausstellung des Verlags „Wamiki“ 
(was mit Kindern) aus Berlin, in der humorvoll das Land „Päda-

gogien“ bereist werden kann. Eine große Vernissage erö昀昀nete 
die Ausstellung, die Klassen des DKH besuchten die Ausstel-

lung am Vormittag und an den Nachmittagen hatten wir viel 

Besuch von pädagogischen Teams und anderen Interessierten. 

Ehemaligen-Tre昀昀en
In allen geraden Jahren 昀椀ndet am Abend vor Himmelfahrt das 
Tre昀昀en für alle Absolvent:innen des Diakonie-Kolleg Hannover 
statt. In diesem Jahr trafen sich über den Abend verteilt viele 

ehemalige Schüler:innen und auch Kolleg:innen, tauschten Er-

innerungen aus und lachten über die ein oder andere Situation 

aus vergangenen Jahren. Manche Absolventen fanden selbst 

nach über 30 Jahren den Weg zurück und bereicherten den 

Abend mit ihren Anekdoten. Durch die gute Versorgung unserer 

aktuellen BBA 2 Klassen fehlte es uns an nichts und wir freuen 

uns schon sehr auf das nächste Wiedersehen beim Ehemali-
gentre昀昀en am 14. Mai.2026, wenn aus den neuen Absovent:in-

nen Ehemalige geworden sind.   

Foto Ehemaligentre昀昀en: Jana Kaufmann

Jahresfest

Himmelfahrt ist Jahresfest im Stephansstift. In diesem Jahr wur-

de bei herrlichem Sonnenschein und bester Laune gefeiert. Viel 

Möglichkeit zum Austausch gab es an unserem Stand mit ange-

botenem Kindertanz und dem Auftritt unseres Schulensembles 

„ImPuls49“  auf der Hauptbühne. Unsere ehemalige Auszubil-
dende Pia Semmler führte als Moderatorin durch das Fest, dies 

hat uns gefreut und mit großem Stolz erfüllt. 

Foto ImPuls49: Esther Fulst

Foto Jahresfest: Jana Kaufmann

Verabschiedungen
Viele Jahre hat Jenny Lutz für und am Diakonie Kolleg gear-

beitet. Als Lehrerin für Sozialpädagogik und auch als Fachbe-

reichsleiterin der Fachschule Erzieher:in in Vollzeit. Für ihren 

weiteren beru昀氀ichen Weg wünschen wir Jenny alles Gute. 
Angela Blauert Ahrens verabschieden wir in diesem Jahr in den 

Ruhestand – nach vielen Jahren im Einsatz für verschiedene 

Einrichtungen des Stephansstifts und der Dachstiftung Diako-

nie. Herzlichen Dank an euch beide für euren Einsatz für unsere 

Schüler:innen und das Diakonie-Kolleg.
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Abschlussklassen Hannover

Fachoberschule, Klasse 12A

Berufsfachschule Sozialpädagogische:r Assistentent:in, Klasse 2A

Berufsfachschule Sozialpädagogische:r Assistentent:in, Klasse 2D
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